
Die Wüste lebt!
Die Arava-Senke im südlichen Zipfel der israelischen Wüste Negev ist seit einigen 
Jahren Schauplatz eines ungewöhnlichen Yogafestivals: Die Workshops finden an 
fast 50 verschiedenen Orten statt, man wohnt im Kibbuz, übt im Zelt und fährt zu 

einer magischen Nacht in die Wüste.

——————————————————————— Von Stephanie Schauenburg������������������������

Als die letzten Sonnenstrahlen 
hinter den Bergen verschwinden, 
beginnt der Swami zu singen. 
Die meisten Yogis haben die Au-
gen geschlossen, aber ich kann 
nicht anders: Ich muss diese Bil-
der einfach in mich einsaugen. Die 
bizarren Felsen des Timna-Natio-
nalparks verfärben sich in weni-
gen Augenblicken von leuchtend 
rot zu braun. Auch die etwas weiter 
entfernten Höhenzüge der Wüste  
Negev und die jordanischen Ber-
ge im Osten hüllen sich eilig in 
abendliches Dunkel. Nur der wei-
ße Kaftan des Swami scheint das 
Tageslicht auf rätselhafte Art 
gespeichert zu haben. Seine Stim-
me durchdringt die Wüstenstille. 
Rings um mich, auf Matten, Decken 
und Kissen, Yogis aus aller Welt. 
Unter uns pulsiert die im Boden ge-
speicherte Wärme des Tages. Über 
uns funkeln die ersten Sterne. 

Dieser Abend in der Wüste ist der 
Höhepunkt des Arava-Festivals. 
Wo wir jetzt meditieren und spä-
ter gemeinsam essen, feiern und 
tanzen werden, zogen schon vor 
Jahrtausenden die Karawanen. 
Die Ägypter gruben nach Kupfer, 
Moses führte das jüdische Volk 
ins gelobte Land – und ganz si-
cher wäre ich noch viel ergriffe-
ner, als ich es sowieso bin, wäre 
da nicht diese leise Unruhe: Habe 
ich mich richtig entschieden? Al-

ternativ zur Meditation mit Swami 
Jyotirmayah hätte es hinter der Hü-
gelkuppe, die den Meditationsplatz 
abschirmt, 108 Grüße an die unter-
gehende Sonne gegeben. Oder ich 
hätte mich hoch oben in die Fel-
sen mit dem klangvoll biblischen 
Namen „Salomons Säulen“ setzen 
können, ganz alleine mit meinen 
Eindrücken. 

Ich bin offensichtlich nicht die ein-
zige, die hier mit der Qual ihrer 
Wahl ringt: Immer wieder erschei-
nen Menschen auf der Kuppe. Ihre 
Schritte knirschen überlaut auf 
dem trockenen Wüstenboden und 
bestärken mich in meiner Unruhe.
Bis mir einfällt, dass Roni Fried-
man genau das vorhergesagt hatte: 
„Eins der wichtigsten Themen die-
ses Festivals heißt ‚Entscheidung‘: 

Diese israelische Yogini hat sich für einsames 
Üben in den Felsen entschieden, während 

man sich unten bereit macht für 108 Grüße 
an die untergehende Sonne.

„Salomons Säulen“ sehen aus wie 
Filmkulissen. Aber alles an ihnen ist 
großartige Wüstennatur.An diesem Abend 
bilden sie die Kulisse für den Höhepunkt des 
Arava-Festivals: das abendliche Yogafest  
in Timna-Park.
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Once-in-a-life-time
Opportunity

Yoga Alliance Certified 
Teacher Training, 200 hour

REGISTER TODAY AT:
makingofayogi.com

21-Day Ancient Yogic Training
in the Himalayas

SEPTEMBER 17 – OCTOBER 7

Für was entscheide ich mich, und 
wie geht es mir dann damit – bin 
ich zufrieden, oder habe ich das 
Gefühl, etwas zu verpassen?“ Ich 
traf die Tel Aviver Yogalehrerin und 
Mit-Organisatorin des Festivals 
vor zwei Tagen im Desert Ashram 
von Sukhim, dem Hauptquartier 
von Yoga Arava. Roni sprühte vor 
Energie. Sie zwirbelte sich und ihre 
abgetragene Jeans in den halben 
Lotos, aber sie saß keine Sekunde 
still, während sie mir mit baumeln
den Ohrringen und funkelnden 
Augen ihr Konzept erklärte: „Mich 
hat das auf Yogakonferenzen im-
mer genervt, wie im Supermarkt 
von einem Lehrer zum anderen zu 
rennen. Das passt doch nicht zum 
Spirit von Yoga!“ 

Dass man sich beim Arava-Fes-
tival stattdessen für einen Work-
shop und einen Lehrer entschei-
den muss, bei dem man die vollen 
drei Tage bleibt, hat aber auch ei-
nen ganz praktischen Grund: Das 
„Festivalgelände“ erstreckt sich 
über 120 Kilometer durch die ge-
samte Arava-Senke, eine archa
isch-schöne Landschaft zwischen 
dem südlichen Ende des Toten 
Meers und der Küste des Roten 
Meers bei Eilat. Nur 700 Familien 
leben in dieser Gegend. Es gibt 
Landwirte, die dem steinigen 
Boden mit High-Tech-Gewächs-

häusern und Dattelplantagen welt-
weit gehandelte Köstlichkeiten ab-
ringen. Aber die Wüste ist auch 
bekannt für ihre vielen Ausstei-
ger, Künstler und Sinnsucher. Sie 
alle sind Gastgeber des Festivals: 
Die Workshops finden in ländlichen 
Kibbuzim, kleinen Siedlungen und 
nobleren Guest Houses statt, man-
che auch einfach in offenen Zelten. 
Kargheit ist in der Wüste relativ: 
Für Spiritualität hat sie jedenfalls 
schon immer den fruchtbarsten Bo-
den hergegeben. Stille, Weite und 
die Konzentration aufs Wesentliche 
sind daher die eigentlichen Attrak-
tionen von Yoga Arava – auch für 
die vielen israelischen Teilnehmer, 
die zum Großteil aus dem besiedel-
ten Norden des Landes anreisen.  
Inmitten von fast 1000 Yogis, die 
heute Abend mit Bussen von ihren 
diversen Workshops abgeholt und 
zum gemeinsamen Event nach Tim-
na gekarrt worden sind, spürt man 
allerdings vor allem eins: Die Wüs-
te lebt – und sie bietet im Moment 
mehr Attraktionen und Alternati-
ven, als mir lieb ist. Also erinnere 
ich mich an Ronis Worte über die 
Schwierigkeit mit Entscheidun-
gen und beobachte meine Gedan-
ken und Reaktionen. Es dauert eine 
Weile, aber dann lösen sie sich tat-
sächlich in Wohlgefallen auf: Das 
ständige Kommen und Gehen wäh-
rend der Meditation – eigentlich gar 
nicht so schlimm. 108 Sonnenun-
tergangsgrüße verpasst – na und? 
Auch die 45 Festival-Workshops, 
die ich nicht besucht, und die teils 
sehr interessanten Lehrer, die ich 
nicht erlebt habe, jucken mich nur 
noch wenig – denn tief in mir weiß 
ich, dass ich sowieso das große Los 
gezogen habe, ganz einfach weil 
ich hier sein darf! Also die war-
me Abendluft in mich einsaugen, 
mitsingen, mitschwingen – Shanti. 
Oder vielmehr: Shalom!

Als ich am nächsten Morgen um 
Punkt halb sieben wieder auf mei-
nem Meditationskissen im Kibbuz 
Eilot sitze, habe ich viel von dieser 
friedlichen Dankbarkeit mitgenom-
men. Drei Tage lang lerne ich hier 
Vijnana Yoga kennen, einen Stil, 
der in Israel entstanden ist. An sei-
ner Präzision und Intensität spürt 
man deutlich, dass die Vijnana-
Begründerin Orit Sen-Gupta lange 
mit Donna Holleman zusammenge-
arbeitet hat. Aber da ist auch etwas 
ganz Eigenes, sehr Innerliches und 
Stilles, das mich sofort in seinen 
Bann zieht. Man kann es sehen, 
wenn sich unser Lehrer Yuval 
Ben Mordechai bewegt: Er hat 
wenig von der muskulös gespann-
ten Körperbeherrschung vieler  
Yogamänner. Yuval ist eher schmal 
und schlaksig, er lässt ein we-
nig die Schultern hängen, aber er 

fließt durch den Sonnengruß mit 
der Konzentration und Leichtigkeit 
eines Qi-Gong-Meisters. Jede Be-
wegung scheint aus seinem tiefs-
ten Inneren zu kommen.
Seine lockere, humorvolle Ernst-
haftigkeit überträgt sich auch auf 
die fünfzehnköpfige Gruppe: Kein 
Mensch schert sich um den Staub, 
den rappelnden Kühlschrank und 

Festival oder eher Retreat? Bei Yoga Arava 
übt man drei Tage lang bei dem gleichen 
Lehrer. Marktstände, Foodcourt und 
Sponsorenbanner? Fehlanzeige! 
Statt dessen Wüsteneinsamkeit.

Ein Abend in der Wüste: Auf den jordanischen 
Bergen glüht noch die Sonne, während  

Autorin Stephanie Schauenburg zögert, wohin 
sie ihre Schritte lenken soll.

UNTERWEGS    YOGAFESTIVAL ISRAEL UNTERWEGS    YOGAFESTIVAL ISRAEL

YO
G

A
 J

O
U

R
N

A
L 

86

  
  

03
//

 2
01

7

FO
TO

:

FO
TO

 L
IN

KS
: A

N
N

ET
T 

BÖ
H
M

E,
 R

EC
H
TS

: W
W

W
.Y

O
G

A
A

R
A

V
A

.C
O

.IL



Ob Power-Yoga in der Morgendämmerung oder 
Atem-Meditation auf der Waldlichtung – die 
Yogalehrer im Naturhotel Forsthofgut führen 
Sie zu Ihrem inneren Gleichgewicht. Neben 
hauseigenen Yogaeinheiten lernen Sie das gan-
ze Jahr über bei Retreats mit unterschiedlichen 
Schwerpunkten die Welt des Besinnens und des 
In-sich-Gehens kennen. Wöchentlich finden ent-
weder im Aktivraum sonnenGRUSS oder auf der 
Yogaplattform im Garten Yogaeinheiten statt. 
Zudem erwarten Sie ergänzende Einheiten im 
Zuge des Aktivprogrammes wie Faszientraining, 
Entspannungseinheiten mit Klangschalen uvm.

WÖCHENTLICH FINDEN 
VIER YOGAEINHEITEN STATT.

Umgeben von Wiesen und hauseigenen Wäldern, 
besticht das familiärste Naturhotel der Alpen 
mit seiner 30.000 m2 grossen Gartenanlage und 
Bio-Badesee inmitten der majestätischen Leo-
ganger Steinberge. Die 96 Zimmer und Suiten
 

sind mit edelsten Materialien eingerichtet und 
bieten einen Blick auf die umliegende Bergwelt. 
Herzstück des naturverbundenen Hotels ist Eu-
ropas erster waldSPA auf 3.800 m2 mit separatem 
Adults-Only Bereich. Neben einer Saunaland-
schaft mit insgesamt 5 Kabinen, mit u. a. einer 
40 m2 Aussensauna mit Blick auf das hoteleigene 
Wildgehege, begeistert ein 25 m Sportbecken mit 
spektakulärer Dachterrasse, stilvolle Ruheräume 
mit Blick in die Natur, sowie ein Whirlpool und 
ein 300 m2 grosser Fitnessbereich.

yogaZEIT = urlaubsZEIT. Zeit fürs Ich. Zeit zum 
Abschalten und Geniessen.

FIT IN DEN FRÜHLING

4 NÄCHTE AB EURO 790 PRO PERSON 
Eine Forsthofgut Yogamatte geschenkt.

YOGA RETREAT - BEGIN BY LET IT GO

08.09. - 14.09.2017
Eine gemeinsame Reise mit Jutta und Carola.

y o g a Z E I T  I M  N A T U R H O T E L  F O R S T H O F G U T

  Naturverbunden  Naturverbunden

JETZT 

RESERVIEREN

+43 6583 - 8561

Aktivraum 
             sonnenGRUSS

HOTEL FORSTHOFGUT  |  HÜTTEN 2  |  A-5771 LEOGANG   |  INFO@FORSTHOFGUT.AT   |  WWW.FORSTHOFGUT.AT 
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die mumifizierten Luftballons 
an der Decke des Kibbuz-Mehr-
zweckraums, in dem wir üben. 
Hier dreht sich alles um Yoga. Vor 
dem Fenster rascheln die Palmen 
in der sanften Brise, die vom Ro-
ten Meer  herauf weht. Dort unten 
in  Eilat drängeln sich jetzt die Tou-
risten an den Frühstücksbuffets. 
Hinter den Toren des Kibbuz aber 
 beginnt die Wüste. „Drei Tage in 
der Wüste sind viel länger und in-
tensiver, als drei Tage in der Stadt“, 
hatte Roni mir bei unserem Tref-

fen im Desert Ash ram versprochen. 
Das stimmt. Und trotzdem waren 
sie zu kurz. Von mir aus hätte der 
Workshop auch ein richtiges Retre-
at sein und mindestens eine Woche 
dauern können. 

Immerhin bleibt mir nun noch eine 
knappe Woche, um etwas von 
 Israel zu sehen. Was leider auch be-
deutet: Vor mir liegen eine Menge 
neuer Entscheidungen – Rotes oder 
 Totes Meer? Falafel oder Shak-
shuka? Jerusalem oder Tel Aviv? 
Auf Jesus Spuren zum See Geneza-
reth oder lieber ins trendige Haifa, 
wo Yuval und meine neuen Work-
shop-Freunde herkommen? Nach 
diesen drei Tagen habe ich das si-
chere Gefühl: Ich werde mit mei-
nen Entscheidungen einverstan-
den sein. //

Zurück in Deutschland hat sich 

STEPHANIE SCHAUENBURG 

nicht nur eine Zeitlang von 

Falafel, Hummus und Mer-

jouls-Datteln ernährt, sondern auch sofort Aus-

schau nach einer Vijnana-Yogalehrerin gehal-

ten. Und die gibt es tatsächlich auch hier!

 www.vijnanayoga.de

YOGA ARAVA

WANN // Seit 2009 jährlich am ersten November-Wochenende 
(Donnerstag bis Samstag). 
WAS/WO // Mittlerweile knapp 50 Workshops an unterschiedlichen 
Orten der Arava-Senke im südlichen Zipfel Israels. Main-Event mit 
 allen Teilnehmern am Freitagabend im Timna-Park.
PREIS // Je nach Unterkunft zwischen etwa 250 und 600 Euro für 
Workshop, Main-Event, zwei Übernachtungen und vegetarische Voll-
pension. (Unterbringung im Einzelzimmer ist wegen der Knappheit an 
Unterkünften nicht möglich.)
ANREISE // Flug nach Tel Aviv oder Eilat (ab 200 Euro), von dort 
 per Mietwagen oder Mitfahrgelegenheit an den Workshop-Ort 
 (Mitfahrbörse auf der Festival-Website).
INFO UND BUCHUNG // www.yogaarava.co.il/en
(Bei Redaktionsschluss war das Programm für 2017 noch nicht online, )

Im Desert Ashram von Sukhim fi ndet 
der Yogatag im luftigen Zelt statt. 

Andere Workshops sind in Kibbuzim und 
Gemeindesälen zu Gast.
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